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Die Bürger/-innen haben gewählt.
Nun muss eine neue Bundesregierung
eine neue Politik einleiten. Der DGB-
Bundesvorstand hat Forderungen
an eine neue Bundesregierung in
einer Resolution formuliert:

Eine neue Ordnung der Arbeit in Deutsch-

land durchzusetzen, ist das erklärte Ziel der

Gewerkschaften. Wir fordern die neue Bun-

desregierung auf, in den ersten 100 Tagen

ihrer Amtszeit hierzu grundlegende Maß-

nahmen zu ergreifen:

! ein flächendeckender gesetzlicher Min-

destlohn von mindestens 8,50 Euro,

! Allgemeinverbindlicherklärungen erleich-

tern und das Arbeitnehmerentsende-

gesetz auf alle Branchen ausweiten,

! den Missbrauch von Werkverträgen und

Leiharbeit gesetzlich wirksam verhindern,

! sachgrundlose Befristung abschaffen,

! sichere und flexible Übergänge aus dem

Berufsleben in die Rente, insbesondere

für langjährig Versicherte, schaffen,

! Rentenversicherungsbeitrag im Herbst die-

sen Jahres nicht erneut absenken; sondern

eine Demographie-Reserve aufbauen.

Eine neue Ordnung der Arbeit
in Deutschland gestalten
Der deutsche Arbeitsmarkt ist tief gespal-

ten. Zwar ist die Erwerbstätigenquote so

hoch wie nie – doch um welchen Preis?

Der Missbrauch von Leiharbeit und Werk-

verträgen ist an der Tagesordnung, Millionen

arbeiten in prekären Arbeitsverhältnissen,

hunderttausende Jugendliche sind ohne Aus-

bildungsplatz, psychische Erkrankungen

durch Arbeitsverdichtung nehmen rapide zu.

Deshalb wollen wir gute Arbeit schützen und

ausbauen und prekäre Arbeit bekämpfen.

Sozialversicherungen stärken
In der Krise haben wir erfahren, wie wichtig

die Sozialversicherungen für den sozialen

Zusammenhalt der Gesellschaft sind. Das

Sozialstaatsgebot des Grundgesetzes ver-

pflichtet die Regierung, den solidarischen

Schutz vor Lebensrisiken wie Alter, Krankheit

und Arbeitslosigkeit zukunftsfest zu machen.

Wir brauchen eine solidarische Renten-, Ge-

sundheits- und Pflegepolitik. Eine Politik, die

ein Leben in Würde sichert und Altersarmut

vermeidet.

Ein soziales, wirtschaftlich starkes
und demokratisches Europa
Für ein soziales Europa muss die geschei-

terte Sparpolitik beendet werden. Statt-

dessen brauchen wir eine Politik, die die

Wirtschaft ankurbelt und ihren sozial-öko-

nomischen Wandel vorantreibt.

Bestehende gute Arbeitsplätze sichern
und neue schaffen
Wettbewerbsfähig bleibt unser Land nicht

mit einer Billiglohnstrategie, sondern mit

qualifizierten Arbeitnehmer/-innen, mit in-

novativen Gütern und Dienstleistungen.

Nötig sind dafür unter anderem eine ge-

rechtere Steuerpolitik, eine scharfe Kontrolle

der Finanzmärkte und mehr Investitionen in

sichere und faire Arbeitsplätze in Industrie

und Dienstleistung und eine erfolgreiche

Energiewende.

Link zur DGB-Resolution

ãwww.dgb.de/btw2013/

Netzkommunikation

Mobilfunk

InformationstechnologieKOMM
HTTP://TK-IT.VERDI.DE KOMM: Heft 7/2013

Foto: DGB/Florentine Sievers

DGB: Zeit für
eine sozial
gerechte Politik
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Berlin: Mitgliedergruppe ver.di-Senioren Charlottenburg/Spandau,
20. November, 14 Uhr, Mitgliederversammlung mit Neuwahl des Vor-
stands, Seniorenclub Lindenufer, Mauerstraße 10 A, 13597 Berlin.

Braunschweig: Senioren OV FB 9/10: Info-Nachmittag jeden letzten
Dienstag im Monat, 15 Uhr, „G-Hotel“, Dresdenstraße 10, Kontakt:
Rainer Klose, Telefon 0 53 31/24 24.

Bremen: Senioren OV FB 9/10: Treff jeden 1. Dienstag im Monat, 16 Uhr,
DGB-Haus, Bahnhofsplatz.

Eschwege: 10. Dezember, 14 Uhr, Infoveranstaltung mit FB 9 und FB 10
mit Ehepartnern und Adventskaffee, Eschwege/Niddawitzhausen, Gast-
stätte „Rost“ an der B 27.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch jeden 1. Mitt-
woch im Monat, 15 Uhr und Skatstammtisch jeden 2. Montag im Monat,
16 Uhr, „Affentorschänke“, Neuer Wall 9.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10: Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat, 14
Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Heinrichsklause“, Sonnenstraße 21. In
den ungeraden Monaten finden Vorträge statt. 20. November: Spanfer-
kelessen. 3. Dezember: Jahreshauptversammlung und Weihnachtsfeier

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprechstunde jeden 1. Mittwoch im
Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besenbinderhof 60,
Tel.: 040/28584093, Internet: https://tk-it-nord.verdi.de/personen
gruppen/senioren

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9: jeden 2. Mittwoch im Monat, 15 Uhr,
Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9, 10, Seniorentreff, 3. Donnerstag im
Monat, 14 Uhr, „Wirtshaus am Pfühlpark“, Schlizstraße 78. (kein Treff im
Dezember).

Kaiserslautern: Senioren FB 9 und 10: jeden 1. Mittwoch im Monat Tref-
fen in der Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51, um 15.30 Uhr.

Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lübeck: Treff jeden 1. Mitt-
woch im Monat, 16.30 Uhr, Fackenburger Allee 31, Raum V153.

München: BeG Senioren München (FB 9, 10, PB): 3. Dezember, ab 14
Uhr (Einlass ab 13 Uhr), Weihnachtsfeier im Gasthof „Post“ in München-
Pasing.

Münster: 19. bis 21. November: Seminar in Kooperation mit Arbeit und
Leben – DGB/VHS e.V. NW Haus Höpke in Bad Laer. Thema: Die jungen
Alten in der Gesellschaft. 1. Dezember: Weihnachtsfeier. Infonachmit-
tage, Beginn: 15 Uhr, Kasino der Telekom, Dahlweg 100, Kontakt: Hans
W. Roth, Tel. 0251/235381.

Neuss: Senioren Kreis Neuss: Sprechstunde in der ver.di-Geschäftsstelle,
Hammer Landstraße 5, 3. Etage; immer 1. Montag im Monat, 10 bis 12
Uhr.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf FB 1/9/10: je-
den 1. Donnerstag im Monat, um 14.30 Uhr, in der Gaststätte „Genos-
senschaftssaalbau“, Matthäus-Hermann-Platz 2; 7. November, 14.30
Uhr: Versammlung und Anmelden für die Weihnachtsfeier, Referent:
Hubert Thiermeyer, ver.di-München, Thema: Altersdiskriminierung.
5. Dezember, 14.30 Uhr: Versammlung, Referentin: Judith Kerschbaumer,
Bereichsleiterin Sozialpolitik/ Gesundheitspolitik in der ver.di-Bundesver-
waltung. 12. Dezember, 14.30 Uhr: Weihnachtsfeier mit Angehörigen.

Oldenburg: Senioren OV FB 9/10 Gruppen: Digitalfotos Auskunft: Walter
Neugebauer, 0441/201203; Basteln, Malen, Klönen, Skat, Auskunft:
Inge Frank, 0441/302972, am 2. Dienstag jeden Monat, 9 Uhr, im
„Ambiente“-Vereinslokal des PostSportVereins, Alexanderstraße 488;
Jakkolo alle 3 Wochen, Kegeln alle 4 Wochen, Auskunft: Heinz Verse-
mann, 0441/88121; Fahrten, Auskunft: Manfred Lojowsky, 0441/
301069.

Ortenau: BeG Senioren P/T, Sprechstunde jeden Mittwoch, 11 bis 12 Uhr,
ver.di-Geschäftsstelle Offenburg, Okenstraße 1c, auch Telefon 0781/
917114.

Ulm Neu-Ulm: BeG VE P/T: 5. Dezember, 14.30 Uhr: Monatstreff und
Anmeldung zur Jahresfeier, „Krone“.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9/10: 4. Dezember, 14 Uhr, Jah-
resabschlussfeier mit Überraschungen, Gaststätte „Bräustüberl“.

Wolfenbüttel: Senioren OV FB 9/10: Sprechstunde jeden Mittwoch für
ver.di-Mitglieder, 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Büro, 1. Etage, Rosenwall 1,
ver.di-Lohnsteuer-Service: 0 53 31/88 26 80.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10: 27. November, 13 Uhr: Abschlussfahrt
mit Musik, 5. Dezember (Do.!), 14 Uhr: Weihnachtsfeier „Häckerst.
Huttner“, 11. Dezember: Abwandern s. M.-P., die Dez.-Versammlung ent-
fällt.

Redaktionsschluss nächstes Heft: 25. November 2013

Termine

Mehr als 400 Auszubildende der Deutschen Telekom AG in Nord-
rhein-Westfalen (NRW) haben sich bereits in den ersten vier
Wochen nach dem Beginn ihrer Ausbildung am 1. September 2013
entschieden, ver.di-Mitglied zu werden.

Eine großartige Zahl, die nur mit einer intensiven, guten und authentischen

Ansprache durch die Aktiven in den jeweiligen Ausbildungszentren erreicht

werden konnte!

Wie sich Gemeinschaft anfühlt, konnten die Azubis am 28. September bei einer

großen Begrüßungsveranstaltung für alle neuen ver.di-Mitglieder im Movie

Park in Bottrop erleben.

Nachdem alle neuen ver.di-Mitglieder der sieben Ausbildungsstandorte ein-

getroffen waren, wurden sie von Majid Kannouh und Sinja Dunkel (den Vor-

sitzenden der ver.di-Jugend TK/IT/DV in NRW) herzlich begrüßt. Danach ging es

gemeinsam in den Movie Park. Organisiert hatten die Begrüßung die Kollegin-

nen und Kollegen der ver.di-Jugend im Fachbereich TK/IT/DV in NRW.

Ein dickes Lob an unsere aktive ver.di-Jugend im Fachbereich!

Weitere Informationen und Fotos:

ãhttp://jugend-nrw.verdi.de/-/VGb

Azubis feiern ihre ver.di-Mitgliedschaft

Telekom
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Für die nächste Ausgabe der KOMM, die zugleich die letzte in diesem Jahr ist,

müssen alle Termine bis 15. Februar 2014 gemeldet werden.

Der Redaktionsschluss der Ausgabe 8/2013 ist der 25. November 2013.
Die erste Ausgabe im neuen Jahr erscheint erst in der ersten Februarwoche.

Meldungen für Termine bitte per Mail an:

ãkomm_verdi@gmx.de
oder per Fax an: 0180 /583734312461 *)

Postanschrift: Redaktion KOMM, Christoph Heil, Fachbereich TK/IT, Paula-

Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin.

*) 14 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz, max. 42 Cent/Minute aus dem

Mobilnetz

Bitte Termine 2014 melden



Den Entgelttarifvertrag bei der STRABAG

PFS hat ver.di fristgerecht zum 31. Dezem-

ber 2013 gekündigt. Dazu ver.di-Betreu-

ungssekretär Pascal Röckert: „Unsere Mit-

glieder diskutieren derzeit die Höhe der

Forderung an den Arbeitgeber. Anfang

Dezember wollen wir unsere Forderung

gemeinsam in den ver.di-Gremien beschlie-

ßen. Da im Jahr 2013 keine Entgeltsteige-

rung stattgefunden hat, sind die Erwartun-

gen natürlich groß.“

ver.di erwartet eine schwierige Tarifausei-

nandersetzung, weil der Arbeitgeber den

Ratio-Schutzvertrag ebenfalls zum Jahres-

ende aufgekündigt hat. Wichtiger Bestand-

teil darin ist der Verzicht auf betriebsbe-

dingte Beendigungskündigungen. Doch das

reicht ihm anscheinend noch nicht: Auch

die Besitzstandsregelungen für Beschäftigte,

die 2009 von der Hypo Vereinsbank zur

STRABAG PFS übergeleitet wurden, sind

vom Arbeitgeber gekündigt. Die Mitglieder

fürchten jetzt einen Dammbruch mit massi-

vem Abbau von sozialen Regelungen. Da-

gegen muss starker Wiederstand organisiert

werden. Auch wenn der Konkurrenzdruck in

der Facility-Branche hoch ist, darf sich die

Firma nicht zum „Billigheimer“ entwickeln,

dabei wird sie zugrunde gehen. Gut bezahl-

tes und sozial abgesichertes Personal ist der

Garant dafür, mit qualitativ hochwertigen

Dienstleistungen und innovativen Lösungen

in der Branche weiterhin einen Spitzenplatz

zu belegen.
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STRABAG PFS

Vom 19. bis 21. November wählen die Be-

schäftigten der STRABAG PFS (Property and

Facility Services) ihre Vertreter in den Auf-

sichtsrat. ver.di tritt mit drei Listen zur Wahl

an: Arbeitnehmervertreter der Gewerk-

schaften und der betrieblichen Vertreter aus

den Gruppen leitende und nicht-leitende An-

gestellte. Die personelle Besetzung der drei

Listen folgt der bewährten Maxime: Erfah-

rung und Verzahnung. Als Kandidatinnen

und Kandidaten für die Arbeitnehmervertre-

tung im Aufsichtsrat kandidieren ausschließ-

lich Betriebsratsvorsitzende bzw. stellvertre-

tende Betriebsratsvorsitzende.

Verzahnt arbeiten

Nur mit einer verzahnten Interessenvertretung

der Beschäftigten auf allen Ebenen des Un-

ternehmens – mit Betriebsräten, dem Ge-

samtbetriebsrat und einer starken Arbeitneh-

mervertretung im Aufsichtsrat, lassen sich die

Anliegen der Beschäftigten wirksam vertreten

und – wo notwendig – Widerstand gegen

kritische Entscheidungen organisieren!

Die STRABAG PFS bietet alle Dienstleistungen

rund um das Gebäudemanagement. Viele

Beschäftigte und Standorte entstammen der

ehemaligen Telekom Immobilien Service

(„DeTeImmo“).

Aufsichtsratswahlen:

Unsere Kandidaten
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ver.di-Kandidat/-innen für die Arbeitnehmervertretung
im Aufsichtsrat
(4) Sekzinski-Treichel, Ulrich, Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats, Region West

(5) Selicke, Evelyn, Betriebsratsvorsitzende, Region Ost

(6) Haase, Dieter, Betriebsratsvorsitzender, Region West

ver.di-Kandidat für
die Vertretung der
leitenden Angestellten
im Aufsichtsrat
(3) Wilborn, Peter, Leiter

Immobilienmanagement und

-beratung

ver.di-Kandidaten für die Gewerkschafts-
vertretung im Aufsichtsrat
(1) Praikow, Peter, Fachgruppenleiter TK im Fachbereich TK/IT

in der ver.di-Bundesverwaltung

(2) Röckert, Pascal, Gewerkschafssekretär im ver.di-Landes-

bezirksfachbereich TK/IT Hessen, Betreuungssekretär

STRABAG PFS

1 2 3
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Tarifrunde steht bevor
ver.di erwartet eine harte Auseinandersetzung – neben einer Entgelterhöhung
stehen der Schutz vor betriebsbedingten Kündigungen und bewährte Besitz-
standsregelungen auf dem Spiel!



Die Übernahme von Kabel Deutsch-
land durch Vodafone ist abge-
schlossen. Vodafone hält mehr als
76 Prozent der Aktien, die Euro-
päische Kommission hat zugestimmt
und die Übertragung der Aktien
und Zahlungen (Closing) ist erfolgt.

Jetzt folgt noch der Abschluss eines Be-

herrschungs- und Gewinnabführungsver-

trages, der im Frühjahr 2014 erwartet wird.

Es ist davon auszugehen, dass bis dahin

keine größeren Integrationsmaßnahmen

umgesetzt werden. Allerdings werden sie

geplant und vorbereitet. Schon vor der Über-

nahme hat Vodafone von Synergieeffekten

gesprochen, die auch umgesetzt werden

sollen.

Für Vodafone/Kabel Deutschland eröffnen

sich auf dem hart umkämpften Telekommu-

nikationsmarkt neue Perspektiven. Sie wer-

den den Markt als leistungsstarker TK-An-

bieter nachhaltig prägen.

Schafft diese neue Größe auch Perspektiven

und Sicherheit für die Beschäftigten? Wir

meinen, dass die Übernahme von Kabel

Deutschland durch Vodafone eine gute

Chance bietet – auch für die Beschäftigten.

Aber sie kommt nicht von alleine!

So konnten die Betriebsräte von Vodafone

gemeinsam mit der IG Metall die Auslage-

rung von 2500 Arbeitsplätzen in das Ausland

bzw. in eine Servicegesellschaft verhindern.

Die Arbeitsplätze im Bereich Customer Ser-

vices sind nun für vier Jahre gesichert, ein

Kündigungsschutz mindestens bis Oktober

2017 ist vereinbart. Der Preis dafür war die

gleichzeitige Absenkung der Einstiegsent-

gelte und neue Entgeltbänder.

„Unser Ziel ist es, ein Austragen des Wett-

bewerbes über niedrige Löhne und den Ab-

bau von Arbeitsplätzen zu verhindern“, be-

tonte der ver.di-Bundesfachgruppenleiter

Telekommunikation, Peter Praikow.

Deshalb begleitet ver.di den Integrationspro-

zess bereits während der Planungsphase sehr

intensiv, um für die Beschäftigten Sicherheit

zu schaffen. Klar ist, dass es zu Veränderun-

gen kommen wird. Die bisher durch Voda-

fone gegebenen Zusagen zum Verzicht auf

betriebsbedingte Kündigungen und die Si-

cherung der Standorte reichen nach unserer

Auffassung nicht aus.

Wir richten unsere zukünftigen Aktivi-
täten auf folgende Schwerpunkte:
! Ausschluss betriebsbedingter Kündigun-

gen bis mindestens Ende 2017.

! Vereinbarungen zur Standortsicherung

und zum Schutz vor Outsourcing über

2014 hinaus.

! Keine Verschlechterung der aktuellen

Arbeits- und Einkommensbedingungen

(abgesichert durch Tarifverträge und Be-

triebsvereinbarungen).

! Transparenz und Offenheit beim Integra-

tionsprozess.

! Rechtzeitiges Einbeziehen der Beschäf-

tigten sowie deren Betriebsräte (KBR,

GBR, BR) bei allen strukturellen Verände-

rungen.

Wir wissen, dass dies hochgesteckte Ziele

sind. Aber schon jetzt ist klar, dass Investi-

tionen in leistungsfähige Netze genauso

Voraussetzungen für eine erfolgreiche Markt-

entwicklung sind, wie ein hochwertiger Kun-

denservice und Innovationsfähigkeit.

Die wichtigste Voraussetzung dafür sind gut

qualifizierte und motivierte Beschäftigte. Si-

cherheit und Perspektive sind dafür der

Grundstein.

Diesen Grundstein wollen wir gemeinsam

legen – mit unseren ver.di-Mitgliedern, mit

unseren ver.di-Aktiven und mit interessierten

Kolleginnen und Kollegen. Joachim Pütz
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Übernahme abgeschlossen:

Beschäftigte brauchen Sicherheit
und Perspektive!

Foto: © fotomek – Fotolia.com

Kabel Deutschland/Vodafone



Breitband

FRÜHJAHR 2014:
DER SONNE ENTGEGEN

Wieder am Start: die ver.di-Mitgliederreisen

Die schönsten Reiseziele des Südens – zu
einem sehr guten Preis-/Leistungsverhältnis

Urlaub der besonderen Art – Erlebnis,
Unterhaltung, Spaß, Information und Nutzen
(kostenloser Lohnsteuerservice und sozial-
politische Informationen) in einem

Exklusiv – für ver.di-Mitglieder und deren
Familienmitglieder und Verwandte

Alle Infos: www.verdi-mitgliederservice.de

in Zusammenarbeit mit VCA Touristik

Anzeige

Glasfaserausbau
kostet 93 Milliarden
Immer noch hängt die Bundesregierung mit

ihren Ausbauplänen für ein zukunftsfähiges

TK-Breitbandnetz weit hinter den eigenen

Zielen aus dem Jahr 2008 hinterher. Bis 2014

sollten 75 Prozent der Haushalte mit Über-

tragungsraten von mindestens 50 Megabit

pro Sekunde versorgt sein. Nun haben die TU

Dresden und der TÜV Rheinland ermittelt,

dass eine flächendeckende Glasfaserversor-

gung bis zu 93 Milliarden Euro kosten würde.

Gemessen an den Kosten der Bankenkrise,

eigentlich überschaubar. Klar ist aber, dass es

ohne ein stärkeres Engagement des Staates

nicht realisierbar sein wird.

Ende 2012 verfügten erst 55 Prozent der

Haushalte in Deutschland über einen ent-

sprechenden Breitband-Zugang. Um auch

die noch ausstehenden 45 Prozent der Haus-

halte flächendeckend mit schnellem Breit-

band zu versorgen, werden Investitionen in

Höhe von „nur“ rund 20 Milliarden Euro be-

nötigt, wenn man teilweise auf die Glasfaser

als Standard-Technologie verzichtet und auf

einen Technologie-Mix setzt. Hierbei beruhen

die Hoffnungen hauptsächlich auf dem

schnellen LTE-Mobilfunk. Eine leistungsfä-

hige Technik mit Nachteilen bei Bandbreiten

und Verfügbarkeit. Diese Nachteile scheint

man aber in Kauf nehmen zu müssen, um

die Ziele der Breitbandstrategie des Bundes

nicht ganz aus den Augen zu verlieren.

Bislang jedoch überlässt die Politik die In-

vestitionslasten des Breitbandausbaus den

Netzbetreibern oder anderen Initiativen in

Kommunen und Regionen. Eine Politik, die

Deutschland immer weiter zu spalten droht: In

Gebiete mit hervorragender Versorgung und

in sogenannte unterversorgte „weiße Fle-

cken“. Diese Gebiete werden als Standorte für

Unternehmen und als Wohnorte unattraktiv.

Allen Interessierten ist klar, dass eine solche

Summe nicht von der Wirtschaft allein ge-

hoben werden wird. Wählt Deutschland den

nachhaltigen Weg eines flächendeckenden

Glasfasernetzes, muss die Bundesregierung

den Investoren finanziell unter die Arme grei-

fen. ver.di hat hierzu bereits mehrfach Vor-

schläge veröffentlicht. Ein Modell könnte ein

Bürgerfonds sein, bei dem private Anleger ihr

Geld dem Staat für den TK-Breitbandausbau

leihen und dafür auf eine bestimmte Zeit

eine festgelegte Rendite bekommen.

Christoph Heil
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Telekom

Gleich sechs Aufsichtsratswahlen werden

im Konzern der Deutschen Telekom

(DTAG) durchgeführt (KOMM 6, S. 6

und 7). Während alle in Deutschland

beschäftigten Arbeitnehmer/-innen ihre

Vertreter/-innen in den Aufsichtsrat des

Konzerns DTAG wählen, müssen die Be-

schäftigten der Tochtergesellschaften Telekom

Deutschland GmbH, Deutsche Telekom

Technischer Service GmbH, Deutsche Telekom

Kundenservice GmbH, Deutsche Telekom

Technik und T-Shop-Vertriebsgesellschaft mbH

für die Wahl ihrer Vertreter/-innen in den

Aufsichtsräten ein zweites Mal an die

Urne.

Die Wahlordnung sieht bei großen Gesell-

schaften mit mehr als 8000 Beschäftigten die

mittelbare Wahl über Delegierte vor. 1161 De-

legierte sind bereits von ihren Kolleg/-innen in

den Betrieben bestimmt worden. Sie werden

stellvertretend für alle Beschäftigten an der

Delegiertenversammlung zur Durchführung

der sechs Wahlen am 26. November in Han-

nover zusammentreffen. Alle Delegierten wäh-

len pro Wahlgang ihre Kandidat/-innen aus

den drei Gruppen Gewerkschaftsvertreter/-in-

nen, nichtleitende Angestellte und leitende

Angestellte.

In der letzten Ausgabe der KOMM haben wir

die Kandidat/-innen für die Wahl der Arbeit-

nehmervertreter/-innen des Konzern-Auf-

sichtsrates vorgestellt. In dieser Ausgabe wol-

len wir nun die ver.di-Kandidat/-innen der fünf

Tochtergesellschaften vorstellen. ver.di baut

bei seinen Kandidat/-innen auf ausgewiesene

Kompetenz, Vernetzung und Rückhalt in den

Betrieben. Ein weiteres wichtiges Moment für

die Auswahl der Kandidat/-innen ist die Kon-

tinuität. ver.di versucht bewährte Teams auf

der Arbeitnehmerbank zusammenzuhalten,

vorausgesetzt die Mitglieder sind dazu bereit,

sind im aktiven Dienst und haben sich in den

vorangegangenen Amtszeiten bewährt. Eine

weitere Voraussetzung für die Kandidatur auf

einer ver.di-Liste ist die Verpflichtung, erhal-

tene Aufsichtsratsvergütungen zum großen

Teil an gemeinnützige Einrichtungen abzu-

führen. Ein Großteil der Abführungen geht

an die Hans-Böckler-Stiftung (HBS). Im Ge-

genzug erhalten die ver.di-Vertreter/-innen in

den Aufsichtsräten von der HBS qualitativ

hochwertige Expertisen und Analysen zu be-

stimmten Sachfragen und Kennzahlen.

Superwahljahr
Während die Landtagswahlen in Bayern und Hessen und die Bundestagswahl
noch nachwirken, liegen wichtige Wahlen für die Neubesetzung der Arbeitneh-
merbänke in den Aufsichtsräten noch vor uns (siehe auch Beitrag zur STRABAG-
AR-Wahl auf Seite 3).

T-Deutschland GmbH

ver.di-Kandidat/-innen für die Vertreter/-innen nicht leitende Angestellte
(1) Bardenhagen, Anke, Mitglied im GBR Telekom Deutschland GmbH

(2) Ginko, Reiner, stellv. Vorsitzender GBR Telekom Deutschland GmbH

(3) Hauke, Sylvia, Betriebsrätin Telekom Deutschland GmbH

(4) Kuchler, Werner, Vorsitzender Betriebsrat VSD Süd, Telekom Deutschland GmbH

(5) Schmaida, Heike, Betriebsrätin Telekom Deutschland GmbH

Gewerkschaftsvertreter

(7) Schröder, Lothar, Leiter des ver.di-Fachbereichs TK/IT in der ver.di-Bundesverwaltung,

Mitglied im ver.di-Bundesvorstand

(8) Praikow, Peter, Leiter der Fachgruppe TK in der ver.di-Bundesverwaltung

ver.di-Kandidat für die Vertreter
der leitenden Angestellten

(6) Angst, Roland, Vorsitzender Konzernsprecher-

ausschuss und Unternehmenssprecheraussschuss

Telekom Deutschland GmbH

Leitende Angestellte

Das Mitbestimmungsgesetz sieht auf der Arbeitnehmerbank die Vertreter der leitenden

Angestellten in einer Reihe mit den Beschäftigtenvertretern aus Betrieb und Gewerk-

schaft. Leitende Angestellte sind hier in einer schwierigen Position, haben sie doch ge-

genüber dem Management eine besondere Stellung und Nähe. Unsere Kandidaten für

die Gruppe der leitenden Angestellten schaffen die Gratwanderung zwischen Manage-

mentinteressen und Kontrollverpflichtungen und sind so wertvolle Mitglieder auf den

Arbeitnehmerbänken.

Roland Angst ist Vorsitzender des Konzernsprecherausschusses und kandidiert als Spit-

zenkandidat der leitenden Angestellten bei der T-Deutschland GmbH: „Eine funktionie-

rende Mitbestimmung darf auch für die Gruppe der leitenden Angestellten in unserem

Unternehmen keine lästige Pflicht sein, sondern muss weiterhin ein integrativer Be-

standteil von positiv gelebter Unternehmenskultur sein. Diese gilt es dauerhaft zu erhalten

und weiter auszubauen. Dafür setze ich mich als Interessenvertreter für die leitenden An-

gestellten mit ganzer Kraft ein.“

Erratum

In der letzten Ausgabe der KOMM haben wir

auf den Seiten sechs und sieben einen Beitrag

zu den bevorstehenden AR-Wahlen bei der

Deutschen Telekom AG gebracht und unter

anderem die Kandidatin der leitenden Ange-

stellten, Kollegin Steffi Kreusel, vorgestellt.

In diesem Zusammenhang wurde Kollegin

Kreusel die Funktion als Vorsitzende des Kon-

zernsprecherausschusses zugeschrieben. Das

ist falsch. Der Vorsitzende des Konzernspre-

cherausschusses ist der Kollege Roland Angst,

leitender Angestellter und ver.di-Kandidat bei

der T-Deutschland GmbH. Wir bitten diesen

Fehler zu entschuldigen.

1
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Telekom

Deutsche Telekom Technischer Service GmbH

Deutsche Telekom Technik GmbH

Deutsche Telekom Kundenservice GmbH

T-Shop Vertriebsgesellschaft mbH

Gewerkschaftsvertreter/-innen

(8) Sauerland, Frank, Gewerkschaftssekretär, Bereich Tarifpolitik

Grundsatz in der ver.di-Bundesverwaltung

(9) Fischer, Achim, Fachbereichsleiter TK/IT im Landesbezirk Sachsen,

Sachsen-Anhalt, Thüringen

(10) Susec, Barbara, Gewerkschaftssekretärin, DGB-Bundesvorstand

ver.di-Kandidat für die Vertreter
der leitenden Angestellten

(7) Suchier, Joachim, Vorsitzender Unternehmens-

sprecherausschuss Deutsche Telekom Technischer

Service

Gewerkschaftsvertreter/-innen

(8) Bethke, Frank, Fachbereichsleiter TK/IT Landesbezirk

Nordrhein-Westfalen

(9) Jöhnck, Kirsten, Fachbereichsleiterin TK/IT Landesbezirk Nord

(10) Meuler, Holger, Gewerkschaftssekretär, ver.di-Bundesverwaltung

ver.di-Kandidat für die Vertreter
der leitenden Angestellten

(7) Treffert, Klemens, leitender Angestellter Deutsche

Telekom Technik GmbH

ver.di-Kandidat/-innen für die Vertreter/-innen nicht leitende Angestellte
(1) Bednarski, Josef, Vorsitzender Gesamtbetriebsrat Deutsche Telekom Kundenservice GmbH,

stellv. Vorsitzender Konzernbetriebsrat DTAG, Vorsitzender des ver.di-Bundesfachbereichsvorstands TK/IT

(2) Dubbel, Kornelia, Geschäftsführung BR Region West, Deutsche Telekom Kundenservice GmbH

(3) Barg, Verena, Betriebsrätin Region Nord, Gesamtbetriebsrat, Deutsche Telekom Kundenservice GmbH

(4) Sandler, Elke, zweite stellv. Vorsitzende Gesamtbetriebsrat, Deutsche Telekom Kundenservice GmbH

(5) Schmid, Lothar, stellv. Vorsitzender Betriebsrat Region Südwest, Gesamtbetriebsrat, Deutsche Telekom

Kundenservice GmbH

Gewerkschaftsvertreter/-innen

(7) Bethke, Frank, Fachbereichsleiter TK/IT Landesbezirk Nordrhein-Westfalen

(8) Chagoubi, Kerstin, Gewerkschatssekretärin Fachbereich TK/IT Landesbezirk Sachsen,

Sachsen-Anhalt, Thüringen

Fo
to
s:
K
ay

H
er
sc
he
lm
an
n,
C
hr
is
to
ph

H
ei
l,
ve
r.d
i,
pr
iv
at

ver.di-Kandidat für die Vertreter
der leitenden Angestellten

(6) Müller, Thomas, leitender Angestellter Deutsche

Telekom Kundenservice GmbH

ver.di-Kandidat/-innen für die Vertreter/-innen nicht leitende Angestellte
(1) Koch, Nicole, Vorsitzende des Betriebsrats, T-Shop Vertriebsgesellschaft mbH

(2) Hörig, Matthias, Betriebsrat, T-Shop Vertriebsgesellschaft mbH

(3) Basler-Wind, Gisela, stellv. Betriebsratsvorsitzende, T-Shop Vertriebsgesellschaft mbH

Gewerkschaftsvertreter

(5) Halberstadt, Michael, Leiter Tarifpolitik Grundsatz, Fachbereich TK/IT

in der ver.di-Bundesverwaltung

(6) Schmidt, Frank, Gewerkschaftssekretär, Fachbereich TK/IT

Landesbezirk Nordrhein-Westfalen

ver.di-Kandidatin für die Vertreter
der leitenden Angestellten

(4) Wittrock, Sabine, Regionalleitung, Region Mitte

ver.di-Kandidat/-innen für die Vertreter/-innen
nicht leitende Angestellte
(1) Henneicke, Dirk, Vorsitzender Gesamtbetriebsrat Deutsche Telekom Technischer Service

(2) Edbauer, Reinhold, Betriebsrat Field Service Süd, Deutsche Telekom Technischer Service

(3) Guthof, Friedemann, Sachverständiger Betriebsrat CCS, Deutsche Telekom Technischer Service

(4) Rübeling, Doris, Betriebsrätin CCN, Deutsche Telekom Technischer Service

(5) Münzenberger, Werner, Stellv. Vorsitzender Gesamtbetriebsrat, BR Field Service Mitte,

Deutsche Telekom Technischer Service

(6) Schaaf, Bernhard, Vorsitzender Betriebsrat CCC, Deutsche Telekom Technischer Service

ver.di-Kandidat/-innen für die Vertreter/-innen
nicht leitende Angestellte
(1) Roß, Andreas, Vorsitzender Gesamtbetriebsrat Deutsche Telekom Technik GmbH

(2) Scharnagl, Angelika, Betriebsrätin TI NL Süd Deutsche Telekom Technik GmbH

(3) Kagelmann, Mathias, Betriebsrat TI NL NO Deutsche Telekom Technik GmbH

(4) Hillebrand, Erika, Betriebsrätin, Gesamtbetriebsrat, Konzernbetriebsrat GmbH

(5) Wagner, Joachim, Vorsitzender des BR Z TPL, Deutsche Telekom Technik GmbH

(6) Bohr, Friedhelm, Vorsitzender Betriebsrat TI NL Südwest Deutsche Telekom Technik GmbH
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Die Mitgliederdiskussionen werden durch

tarifpolitische Konferenzen unterstützt.

Ein Beispiel dafür war die Veranstaltung

des Landesbezirksfachbereichs Nordrhein-

Westfalen in Düsseldorf. Dort kamen 190

Vertrauensleute aus dem Fachbereich zu-

sammen, um sich einen Überblick zur

Vorbereitung der Tarifrunde 2014 zu ver-

schaffen.

Der Bundesfachbereichsvorstand hat für die

Mitgliederdiskussion einen Diskussionsrah-

men zur Verfügung gestellt. Auf Basis der

aktuellen Rahmenbedingungen in der Wirt-

schaft und im Telekom-Konzern werden in

der anstehenden Tarifrunde ordentliche Ent-

gelterhöhungen und die Absicherung von

Arbeitsplätzen über den Ausschluss be-

triebsbedingter Beendigungskündigungen

angestrebt.

Die Diskussion zur inhaltlichen Vorbereitung

der Tarifbewegung 2014 im Telekom-Kon-

zern findet in allen Landesbezirksfachberei-

chen, in betrieblichen und regionalen Mit-

gliederversammlungen statt. Bis Ende No-

vember sollen die Mitglieder ihre Positionen

gefunden haben. Diese werden dann zu-

nächst in jedem Landesfachbereich und dann

zentral gebündelt. Anfang Dezember 2013

wird der Bundesfachbereichsvorstand auf

dieser Basis die Tarifforderung zur Tarif-

runde 2014 für die betroffenen Telekom-

Unternehmen beschließen.

Die ver.di-Vertrauensleute in den Betrieben

sind aufgefordert, alle ver.di-Mitglieder aktiv

in die Vorbereitung der Tarifbewegung 2014

einzubeziehen. Denn eines wird 2014 ge-

nauso gelten wie in den vielen Tarifrunden

der vergangenen Jahre: Tarifverhandlungen

werden letztendlich nicht am Verhandlungs-

tisch entschieden. Am Ende entscheiden un-

sere Durchsetzungsfähigkeit und der be-

triebliche Druck auf die Arbeitgeber!

Frank Sauerland (Bereich Tarifpolitik

Grundsatz/Zentraler Arbeitskampfleiter)

8 KOMM 7/2013

Tarifrunde 2014 – Vorbereitungen laufen

Telekom

Zum 31. Januar 2014 sind die Entgelttarifverträge der T-Service Unternehmen
(DTKS, DTT, DTTS), der T-Deutschland GmbH und der DTAG (inkl. Auszubildende/
duale Studenten) und zum 31. März 2014 die Tarifverträge der T-Systems Gesell-
schaften und der RSS GmbH kündbar. Im Frühjahr 2014 steht deshalb die nächste
große Tarifrunde im Fachbereich TK/IT an. Derzeit läuft die Mitgliederdiskussion
darüber, mit welchen konkreten Forderungen ver.di in diese Tarifrunde geht.
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Vor dem Haus 54 in der Rüsselsheimer Eisen-

straße versammelte sich eine große Men-

schentraube, im Haus herrschte großes

Gedränge. Viele gerade noch-HPler und Ehe-

malige waren gekommen. Noch immer fühlen

sich viele eher der EDS-Familie zugehörig, als

dem IT-Giganten Hewlett Packard (HP), einem

der größten IT-Unternehmen in Deutschland

und weltweit. HP hatte EDS im Jahre 2008 für

14 Milliarden Euro übernommen und große

Pläne. Diese Pläne sind längst wie Seifenbla-

sen zerplatzt und die damaligen Entscheider

und ihre millionenschweren Abfindungen Ver-

gangenheit.

Seit 1. November 2013 ist der ehemals größte

EDS-Standort Rüsselsheim mit knapp 2000

Beschäftigten ebenfalls Vergangenheit. Der

Geschäftsstellenleiter Wendelin Quadt hatte

zusammen mit dem Betriebsrat eingeladen.

Volker Stichter, Betriebsratsvorsitzender, bei

seiner Begrüßungsrede: „Wir wollen es heute

mit Würde und Stil noch einmal richtig kra-

chen lassen.“ Einige Stunden später, bei Live-

musik von „Jever“, einer Band von EDS/HPlern

und Ehemaligen, fasste Stichter zusammen:

„Stimmung gut, Ambiente gut, Anlass be-

schissen.“ Die Stimmung unter den Kolleg/-in-

nen schwankte zwischen Trauer, Unsicherheit

und Sarkasmus. Es gab Äußerungen wie: „Ich

bin froh, dass es jetzt endlich vorbei ist.“ Für

einige Rüsselsheimer Kolleg/-innen steht der

Wechsel in eine Transfergesellschaft an. An-

dere fanden neue Jobs in anderen Unterneh-

men oder gehen in die Selbstständigkeit oder

in den Vorruhestand. Andere haben der Tru-

bel um die Standortschließung und den Stel-

lenabbau krank gemacht: „Ich bin seit zwei

Jahren krankgeschrieben wegen Depression.

Demnächst beginnt meine Reha. Die Um-

stände bei HP habe ich nicht verkraftet“, re-

sümierte eine Kollegin. Die Zukunft ist für viele

Kolleg/-innen ungewiss. Viele sind traurig, es

überwog die Wut über das HP-Management,

das einen funktionierenden IT-Standort

schloss. Positiv bleibt die Solidarität und der

Zusammenhalt unter den Kolleg/-innen in Er-

innerung, die zusammen mit ver.di monate-

lang gegen die Pläne des HP-Managements

gekämpft haben. Dr. Thomas Müller, ver.di-

Konzernbetreuer HP: „Vielen Dank an alle,

die sich mit solidarischem Einsatz für men-

schenwürdige Arbeitsbedingungen engagiert

haben.“ In Rüsselsheim bleiben von ehemals

2000 Beschäftigten noch zirka 70 Beschäf-

tigte, um laufende Geschäfte abzuwickeln –

bis zum 31. Januar 2014. Jupp Heck

Abschied vom Standort Rüsselsheim

Großes Interesse und gute Stimmung: Teil-

nehmer der Tarifpolitischen Konferenz in NRW

Hewlett Packard

Am 1. Februar diesen Jahres erfuhren die HP-Mitarbeiter in Rüsselsheim per
E-Mail, dass ihr Standort zum 31. Oktober geschlossen wird. Mehr als 800
IT-Fachkräfte werden entlassen. ver.di, Betriebsräte und vor allem die Be-
troffenen sehen sich als Opfer nicht nur eines schwierigen Marktumfeldes,
sondern vor allem eines verfehlten Managements. In der Halloween-Nacht
versammelten sich die Rüsselsheimer Kolleg/-innen und verabschiedeten sich
von ihrem Standort.



„Telekom for Friends“ ist ein Tarif,
mit dem ver.di-Mitglieder exklusive
Sparvorteile genießen:

Es gibt 15 Prozent Rabatt auf die monat-

lichen Grundpreise von Tarifen und Optio-

nen* und man spart 29,95 Euro Bereitstel-

lungspreis. Voraussetzung ist, dass man noch

keinen „Telekom for Friends“-Tarif hat.

Telekom-Mobilfunk-Kunden können zum

Ablauf der Vertragslaufzeit über eine Ver-

tragsverlängerung in einen höherwertigen

„Telekom for Friends“-Mobilfunktarif wech-

seln.

Aufgrund einer Vereinbarung zwischen dem

ver.di-Mitgliederservice und der Deutschen

Telekom können ver.di-Mitglieder jetzt die

attraktiven „Telekom for Friends“-Vergünsti-

gungen erhalten. Unter ãwww.verdi-
mitgliederservice.de „Rubrik Einkaufen/

Telekom“ gibt man seine ver.di-Mit-

gliedsnummer ein und gelangt auf die

speziell für ver.di-Mitglieder erstellten Seiten

der Deutschen Telekom. Hier kann man sich

ausführlich über die Tarifoptionen und

Handyangebote informieren. Die Bestellung

kann bequem über das Online-Auftragsfor-

mular vorgenommen werden. Jede Mit-

gliedsnummer kann nur einmal genutzt wer-

den.

Fragen zu den einzelnen Tarifen und Ange-

boten sind bitte direkt an die Telekom zu

richten.

Vorteil für ver.di-Mitglieder:
Handy-Tarife der Deutschen Telekom

Mitgliederleistungen

Außer Gefecht nach
Freizeitunfall?
Und ein Anderer ist schuld?
Sichern Sie Ihre Ansprüche.
Ob im Urlaub, beim Sonntagsspaziergang oder am Feierabend – viele
Unfälle in der Freizeit passieren durch das Verschulden Anderer. Wenn Sie
dadurch bei der Arbeit ausfallen, kümmern wir uns für Ihren Arbeitgeber
um die Erstattung seiner Kosten. Und: Unser Regress macht es auch für
Sie in vielen Fällen leichter, Schadensersatzansprüche gegenüber dem
Unfallverursacher durchzusetzen. Informieren Sie deshalb Ihren Vorge-
setzten, wenn ein Freizeitunfall Grund für eine Krankschreibung war. Auch
wenn der Unfall schon bis zu drei Jahre zurückliegt.

Bescheid geben. Ansprüche sichern.

www.ukpt.de

Service-Center:
07071 933-0

Anzeige

*Im Rahmen von „Telekom for Friends“ unterwegs werden 15 Prozent Rabatt auf die monatlichen Grundpreise aus-

gewählter Mobilfunk-Tarife und Zubuchoptionen (ohne Option SMS Flat allnet) gewährt. Auf monatliche Mindest-

umsätze ebenso wie auf Mehrwertdienste-Optionen und Leistungen Dritter findet die Rabattierung keine Anwendung.

Die „Telekom for Friends“-Rabatte sind nicht mit weiteren Rabatten der Telekom Deutschland GmbH kombinierbar.

Die Inanspruchnahme eines Telekom-Vorteils ist für „Telekom for Friends“-rabattierte Tarife nicht möglich. In allen

„Telekom for Friends“-Mobilfunk-Tarifen ist „Rechnung Online“ grundsätzlich voreingestellt.
Foto: © Kzenon – Fotolia.com
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Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft ver.di bietet ihren

Mitgliedern nicht nur gute Tarifverträge zu Entgelt, Arbeits-

zeit oder Urlaub, sondern auch Service-, Bildungs- und Be-

ratungsleistungen. Zudem steht der ver.di-Mitgliederservice

zur Verfügung, der Vergünstigungen und Vorteile in vielen

Lebenslagen bietet. Dazu gehören auch die Angebote zur

Vorsorge.

Sicher ist Ihnen bekannt, dass der Gesetzgeber das gesetz-

liche Sterbegeld ebenso wie die Beihilfeleistung im Sterbefall

bereits vor Jahren komplett gestrichen hat. Der ständig ge-

stiegene Vorsorgebedarf und die zahlreichen Anfragen dazu

aus Ihren Reihen haben uns veranlasst, Sie auf ein Thema

hinzuweisen, das für viele ein Tabu ist: die Vorsorge für den

Sterbefall.

Mehr als je zuvor erscheint diese private Vorsorge für den

Todesfall sinnvoll und notwendig. Nach Angaben des Bun-

desverbandes der Bestattungsunternehmen liegen die Kos-

ten einer Bestattung mit den üblichen Bestattungsleistungen,

Friedhofsgebühren, Grabstein und Trauerfeier zwischen 5000

und 10000 Euro. Mit einer Absicherung über unsere Sterbe-

geldversicherung entlasten Sie Ihre Hinterbliebenen bei diesen

hohen finanziellen Anstrengungen in einer Zeit, die der Trauer

vorbehalten sein sollte. Mehr als 200000 ver.di-Mitglieder

sowie ihre Angehörigen haben bisher das Angebot genutzt.

Träger unseres exklusiven Gruppenvertrages sind die Versi-

cherer DBV Deutsche Beamtenversicherung Lebensversiche-

rung, Zweigniederlassung der AXA Lebensversicherung AG

und Generali.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ihr

ver.di-Servicetelefon 08000203033 (kostenfrei)
Die Kolleginnen und Kollegen sind montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr

und samstags von 8 bis 16 Uhr für Sie da.

www.verdi-mitgliederservice.de

Private Vorsorge bei einem Trauerfall – wichtiger denn je!

Was können Sie und Ihre Angehörigen von unserer
Sterbegeldversicherung erwarten?

Aufnahme ohne Gesundheitsprüfung

Versicherungssummen bis zu 12500 Euro

Gestaffelte Leistungsauszahlung bereits
im ersten Versicherungsjahr

Doppeltes Sterbegeld bei Unfalltod
bei Eintrittsalter bis 74 Jahre

Höchsteintrittsalter 80 Jahre

Angebot gilt auch für Familienangehörige

Fo
to
:
©
Fo
to
w
e
rk
–
Fo
to
lia



1600 IBM-Beschäftigte beteiligten sich an

einem bundesweiten ver.di-Aktionstag. Al-

lein vor dem IBM-Entwicklungszentrum in

Böblingen versammelten sich 600 Beschäf-

tigte. Proteste gab es aber auch an den IBM-

Standorten Berlin, Chemnitz, Düsseldorf,

Erfurt, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Mainz

und München. „Dies war ein ganz starkes

Signal der Beschäftigten an den Arbeit-

geber“, stellte Bert Stach, ver.di-Verhand-

lungsführer, fest.

Bereits am 12. September hatten bei einer

ersten Protestaktion 1000 Beschäftigte vor

der Konzernzentrale in Ehningen bei Stutt-

gart für die ver.di-Forderungen demonstriert.

Der Druck, der durch die starken Aktionstage

ausgeübt wurde, war ein wichtiger Faktor für

das erreichte Tarifergebnis, das von der

ver.di-Tarifkommission insgesamt positiv be-

wertet wird. Zwar wurden nicht alle Forde-

rungen erfüllt, aber das Ergebnis stellt ins-

gesamt eine materielle Verbesserung zu den

Abschlüssen auf Tarif- und betrieblicher

Ebene der letzten Jahre dar. Die Vereinba-

rung zu dem über den Tarifabschluss

hinausgehenden Gehaltserhöhungspro-

gramm ist dabei ein Meilenstein in der Tarif-

geschichte bei IBM. Zwar wurde eine voll-

ständige Weitergabe nicht realisiert, aber

eine strukturelle Basis geschaffen, die in den

nächsten Jahren konsequent ausgebaut wer-

den soll.

Den Beschluss zur Annahme fällte die ver.di-

Tarifkommission im IBM-Konzern am 24. Ok-

tober 2013 in Herrenberg. Damit folgte die

Tarifkommission auch dem Votum der ver.di-

Mitglieder in den Betriebsgruppen im IBM-

Konzern, die mit großer Mehrheit die An-

nahme empfohlen hatten.

Die Tarifgehälter werden ab dem 1. Oktober

mit einer Laufzeit von zwölf Monaten um

2,3 Prozent erhöht. Die Forderung nach Wei-

tergabe der Tariferhöhungen auf die überta-

riflichen Gehaltsbestandteile erfüllte die IBM

zu einem Teil mit einem zusätzlich vereinbar-

ten Gehaltserhöhungsprogramm. Damit wer-

den effektive Gehaltserhöhungen für rund

70 Prozent der IBMerinnen und IBMer reali-

siert. Die übertariflichen Gehälter steigen in

Abhängigkeit von der PBC-Note und dem

Marktvergleichsgehalt um bis zu vier Prozent.

Die Ausbildungsvergütungen werden um 2,3

Prozent erhöht. Vereinbart wurde auch die

Schaffung von 200 Plätzen für Dual Studie-

rende und Master@IBM im neuen Ausbil-

dungsjahr.

Um auch Verbesserungen für die Leiharbeit-

nehmerinnen und Leiharbeitnehmer der CSS

durchzusetzen, wurde vereinbart, die Ver-

handlungen unmittelbar fortzusetzen.

Auch die IG Metall hat der ver.di-Tarifkom-

mission die Annahme des Verhandlungs-

ergebnisses empfohlen.

Der Beschluss steht noch unter Vorbehalt

der Zustimmung des ver.di-Bundesfachgrup-

penvorstandes. Silke Leuckfeld

ãwww.ich-bin-mehr-wert.de/news/
ibm_tarif_update/
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Ergebnis nach starken Aktionen

IBM

Die Tarifrunde bei IBM wurde in diesem Jahr von starken Aktionen der Be-
schäftigten getragen. Vor der vorletzten Verhandlungsrunde hatte ver.di am
8. Oktober die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IT-Giganten zum zweiten
Mal zu Protestaktionen aufgerufen.
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IBM-Aktion in Frankfurt

... in Hamburg

... in Erfurt

... in Chemniz

Wolfgang Zeiher, Vorsitzender des

Konzernbetriebsrats der IBM, spricht

zu den Kolleg/-innen.
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Anfang Oktober 2013 trafen sich in Zagreb

internationale Gewerkschaften, die im Kon-

zern der Deutschen Telekom (DT) die Interes-

sen der Beschäftigten vertreten. Unter der

Leitung des Gewerkschaftsverbands UNI Glo-

bal Union (UNI) berieten sie über die Ergeb-

nisse einer Befragung unter Beschäftigten

aus den Ländern der Allianz. Die Befragung

hatte erhebliche Missstände an den Arbeits-

plätzen aufgedeckt. Eine Frage war, wie die

Beschäftigten das Ziel „Gute Arbeit“ errei-

chen können. Die in Zagreb versammelten

Gewerkschaften entwickelten einen Aktions-

plan „Für mehr Anstand bei der Telekom“.

Ergebnisse der Befragung

Gewerkschaften aus Albanien, Bosnien-Her-

zegowina, Deutschland, Griechenland, Kroa-

tien, Mazedonien, Montenegro, Rumänien,

Serbien, der Slowakischen Republik, der

Tschechischen Republik und den USA stellten

fest, dass sich die Probleme, mit denen Be-

schäftigte in DT-Betrieben in Südeuropa und

den USA konfrontiert sind, ähneln: Stress,

Krankheit, unsichere Arbeit, Aggression,

Mobbing und auch gewerkschaftsfeindliches

Verhalten sind verbreitet. Die Befragung

brachte zudem zutage, dass sich 72 Prozent

der Befragten eine Gewerkschaft und Tarif-

verträge wünschen. Wären sie unbehelligt,

äußerten sich 69 Prozent der Befragten, wür-

den sie einer Gewerkschaft beitreten.

Missstände beheben

Es wurden Lösungsansätze diskutiert und ein

Maßnahmenkatalog entwickelt. Eine globale

Dialogplattform soll geschaffen werden, um

direkt mit dem Management der DTAG in

Bonn und in den einzelnen Landesgesell-

schaften zu sprechen. Langfristiges Ziel ist es,

unter der Federführung von UNI ein globales

Rahmenabkommen abzuschließen, das welt-

weit in den DT-Betrieben gilt und angewandt

wird – ohne Ausnahmen.

Gemeinsam für einen fairen Dialog

Demnächst wird die Telekom mit den Ergeb-

nissen der Befragung konfrontiert, und die

gewerkschaftlichen Forderungen werden

übermittelt. Zur selben Zeit werden die Um-

frageergebnisse zusammen mit den Lö-

sungsvorschlägen veröffentlicht.

Die Gewerkschaftsallianz appelliert an die

Telekom, sich an einem fairen und produkti-

ven Dialog zu beteiligen. Das global agie-

rende Unternehmen hat die Chance zu zei-

gen, dass es Arbeitnehmerrechte und inter-

nationale Normen respektiert – nicht nur in

Bekenntnissen wie der aktualisierten Sozial-

Charta, sondern ganz praktisch, indem es

einen direkten Dialog beginnt, um die Be-

denken und Probleme, die Beschäftigte vor-

tragen, anzugehen. Catharina Schmalstieg

Gewerkschaftstreffen in Zagreb

Telekom

Mehr Infos gibt es unter:
Urlaubstelefon: 0711 1356 2825 oder Sie wollen per Mausklick
ins Urlaubsparadies, unter www.ErholungsWerk.de

Günstige Angebote
Mit dem ErholungsWerk bekommen Sie immer den bestmög-
lichen Preis – fair und ohne versteckte Zusatzkosten. Außerdem

gibt es zusätzlich unter bestimmten Voraussetzungen die Mög-
lichkeit zur finanziellen Unterstützung durch Ihren Arbeitgeber,
dem ver.di Sozialverein und dem Betreuungswerk!

Ihr spezieller Urlaubspartner – das ErholungsWerk
Wir haben ein größeres Urlaubsangebot, als Sie denken. Lassen Sie
sich überraschen und werfen Sie einen Blick in unseren aktuellen Ur-
laubskatalog oder schauen Sie unterwww.ErholungsWerk.de vorbei.

Unsere eigenen Ferienanlagen – immer eine Reise wert
Ganz besondere und vielfältige Urlaube können Sie auch in den EW-
eigenen Ferienanlagen erleben. Dabei ist für jeden etwas dabei: Ob im
Norden die abwechslungsreichen Küsten an Nord- oder Ostsee, die span-
nende Mitte Deutschlands oder die interessanten Landschaften im Süden.
Ganz viele Neuerungen und Angebote vor allem für Familien bietet Ihnen
z.B. unsere neu renovierte Ferienanlage Prüm in der Eifel!

Freuen Sie sich auf
Ihren Urlaub 2014!
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